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18 Rom als Freiſtaat ( 510 —31 ) .

genannt werden . Bald nach dem Vejenterkrieg war ein anderer keltiſcher
Stamm , die Senonen , nach Süden vorgedrungen und belagerte die

etruskiſche Stadt Cluſium . Die Cluſiner baten die Römer um Hilfe ;
dieſe ſuchten durch die 3 Fabier den Frieden zu vermitteln . Als ſich die

Unterhandlungen zerſchlugen und es zwiſchen den Galliern und Cluſinern
zum Kampfe kam, ließen ſich die römiſchen Geſandten verleiten , am Gefecht
gegen die Gallier teilzunehmen . ber dieſe Verletzung des Völkerrechts
erbittert , verließen die Gallier plötzlich Cluſium , brachen unter ihrem
Brennus ( d. i. Fürſt ) mit ungeheurer Macht gegen Rom auf und ſchlugen
das römiſche Heer am Flüßchen Allia gänzlich ( am 18 . Juli 390 , dies

Alliensis ) . Hierauf rückten ſie in die von den Einwohnern verlaſſene
Stadt ein , plünderten und verbrannten dieſelbe , konnten aber das durch
Manlius ( Capitolinus ) behauptete Kapitol nicht erobern “ . Nach langer
Belagerung ließen ſie ſich gegen ein Löſegeld von 1000 Pfund Goldes

zum Abzug bewegen ( Vae victis ! ) .
Als darauf die Plebejer das eingeäſcherte Rom nicht wieder aufbauen

ſondern nach Veji überſiedeln wollten , erhob Camillus erfolgreichen Ein —

ſpruch gegen die Auswanderung , ſo daß die Plebejer ihren Plan aufgaben .
Die Stadt wurde wieder aufgebaut und Camillus als der zweite
Gründer Roms geprieſen .

Die Heldenzeit der Republik .

343 —266 Rom breitet ſeine Herrſchaft über ganz Italien aus .

Nachdem die Plebejer durch die Liciniſchen Geſetze Rechtsgleichheit mit
den Patriciern erlangt hatten , war den inneren Kämpfen für längere Zeit
ein Ende gemacht . Nun verweigerte keiner mehr den Kriegsdienſt : alle
Römer fühlten ſich als ein Volk . Erſtarkt durch die innere Einigung ,
breitete Rom durch ruhmreiche Kriege ſeine Herrſchaft über ganz Italien
aus . Durch die Beſiegung der Samniten , welche nach drei ſchweren

Kriegen unterworfen wurden ( 343 —290 ) , errang es die Oberhoheit
über Mittelitalien , durch die Unterwerfung Tarents kam ganz
Unteritalien in ſeine Gewalt ( 266 ) .

§ 8. Die RKriege mit den Samniten und Carentinern .

Den Weg zur Ausbreitung ihrer Herrſchaft bahnten den Römern die

Kriege mit dem tapferen Bergvolk der freiheitsliebenden Samniten . Die -

ſelben gehörten dem umbriſch - ſabelliſchen Stamme an , welcher ſeit dem
5. Jahrhundert ſiegreich in Süditalien vordrang . Auch die Campaner
in Capua , der damals mächtigſten Stadt Italiens nächſt Rom , waren ein

Zweig von ihnen . Allein während die freiheitsliebenden Samniten auf
den Bergen ihren einfachen , dabei kriegeriſchen Sinn bewahrten , verweich —

Einen nächtlichen Überfall der Gallier vereitelte das laute Schnattern der der
Juno geheiligten Gänſe . — Manlius Capitolinus , der Retter des Kapitols , wurde
ſpäter , weil er ſich der verarmten Bürger annahm , welche während des galliſchen
Kriegs in tiefe Verſchuldung geraten waren , von den Patriciern beſchuldigt , daß
er nach der Königsherrſchaft ſtrebe . Er wurde zum Tode verurteilt und vom
tarpejiſchen Felſen herabgeſtürzt .
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lichten die Campaner in ihren fruchtbaren Ebenen , zumal ſie in Berührung

mit den reichen Städten Großgriechenlands mehrfach griechiſche Sitte an⸗

genommen hatten .
Als nun die Samniten , welche ihre Herrſchaft über Mittel - und Unter⸗

italien auszubreiten ſuchten , die ſabelliſche Stadt Teanum und die mit

ihr verbündeten Campaner hart bedrängten , wandten ſich die letzteren mit

einem Hilfegeſuch an die Römer , deren Machtgebiet ſich bereits dem Fluſſe

Liris und ſomit dem Samnitergebiet näherte , und verſprachen zugleich ,

die Oberherrſchaft derſelben anerkennen zu wollen . Die Römer gewährten

den erbetenen Beiſtand , und ſo kam es zum Kriege mit den Samniten .

Im erſten Samniterkriege ( 343 —341 ) ſiegten die Römer anfangs

unter Valerius Corvus am Berge Gaurus ( in Campanien ) und ſpäter

bei Sueſſula . Da ſie ſich aber durch den Abfall der Latiner bedroht

ſahen , gewährten ſie den Samniten einen billigen Frieden , in welchem ſie

Capua behielten , aber Teanum den Samniten überließen .

Der Latinerkrieg ( 340 —338 ) . Die Latiner , welche als Bundes⸗

genoſſen der Römer dieſelben in ihren Kriegen bisher ſtets treu unterſtützt ,

aber nie einen Anteil an den Eroberungen erhalten hatten , verlangten ,

weil ſie den Druck ihrer zunehmenden Abhängigkeit von Rom mit Un⸗

willen empfanden , eine Anderung des Bündniſſes . Sie forderten , daß die

Hälfte des Senats und einer der beiden Konſuln aus ihrer

Mitte gewählt und der Name „ Römer “ auf alle Latiner ausgedehnt werde .

Da die Römer dieſen Antrag verwarfen , griffen die Latiner , mit welchen

ſich die mit dem römiſchen Bündnis bereits unzufriedenen Campaner ver⸗

bunden hatten , zu den Waffen . Doch wurden ſie von Titus Manlius

Imperioſus ( der während dieſes Krieges dem eigenen Sohne gegenüber

ein Beiſpiel ſtrenger Kriegszucht gab ) am Berge Veſuv völlig geſchlagen ;

den Sieg verdankten die im Anfang der Schlacht hart bedrängten Römer

dem Opfertod des anderen Konſuls Decius Mus , welcher ſich und das

feindliche Heer den Todesgöttern weihte . Die Campaner unterwarfen ſich

hierauf , die Latiner hingegen ſetzten den Krieg fort . Nachdem ſie aber

bei Trifanum ( nahe bei Minturnä ) geſchlagen waren , wurden ſie ge —

zwungen ſich zu unterwerfen und den latiniſchen Städtebund aufzulöſen !“. 338

Die Römer hatten zur Sicherung ihrer Eroberungen zwei ſtarke Militär —

kolonieen gegründet : Fregellä im Volskerland an der Grenze Samniums

und Cales in Campanien . Die Samniten , hierdurch beunruhigt , legten

in die einzige , von den Römern noch unabhängige Stadt Campaniens

Palaiapolis ( in der Nähe von Neapolis ) eine ſtarke Beſatzung ; allein

die Bürger ließen ſich durch die Römer bewegen , die ſamnitiſche Beſatzung

zu vertreiben und ſich den Römern anzuſchließen . Hierauf erklärten die

Samniten , denen ſich die Lukaner und Apuler anſchloſſen , von neuem

den Krieg .
Im zweiten Samniterkriege ( 326 —304 ) kämpften der Diktator

L. Papirius Curſor und ſein Reiteroberſt ( magister equitum ) Quintus

Auch die Volsker mußten Roms Herrſchaft anerkennen , nachdem ihre Felſenfeſte

Antium am Tyrrhener Meer von den Römern erſtürmt war ( 338 ) ; die Schnäbel

der erbeuteten antiatiſchen Kriegsſchiffe ſchmückten fortan die römiſche Redner⸗

bühne ( rostra ) .
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Rom als Freiſtaat ( 510 —81 ) .

Fabius anfangs ſiegreich und die Samniten baten um Frieden ; doch als
die Römer ihnen denſelben verweigerten , wurde i . J . 321 durch den
Samniterfeldherrn Gavius Pontius das römiſche Heer in den cau —
diniſchen Engpäſſen ( kurculae Caudinae ) eingeſchloſſen und zu ſchimpf⸗
lichſter Demütigung genötigt . Allein der römiſche Senat verwarf den
abgeſchloſſenen Vertrag und ſetzte den Krieg fort . Bald erfochten die
Römer neue Siege und unterwarfen ganz Campanien . Nachdem auch die
Streitmacht der Etrusker , welche ſich ebenfalls gegen Rom erhoben hatten ,
durch den Sieg des Quintus Fabius Maximus Rullianus am
vadimoniſchen See vernichtet war und auch die Umbrer , Aquer , Marſer ,
Herniker , welche im Bunde mit den Samniten die Waffen erhoben hatten ,
im Kampfe unterlagen , verſtanden ſich die Samniten zum Frieden . In
demſelben behielten ſie zwar ihre Freiheit , mußten jedoch alle ihre Er —
oberungen in Campanien und Lukanien an die Römer abtreten .

Durch neu angelegte Militärkolonieen (3. B. Luceria in Apulien ) und
Militärſtraßen wußten ſich die Römer ihre Eroberungen zu ſichern .
So begann i . J . 312 der Cenſor Appius Claudius die via Appia , welche
über Teanum und Cales nach Capua führte ; wenige Jahre ſpäter wurde
auch die nach Umbrien führende vpia Flaminia angelegt .

Im dritten Samniterkriege ( 298 —290 ) hatten ſich Etrusker ,
Umbrer , ja ſelbſt die Gallier den Samniten , welche unter Führung
des kühnen Gallius Egnatius ſtanden , angeſchloſſen ; aber bei Sentinum
errangen die Römer , welche der greiſe Fabius führte , durch die helden —
mütige Selbſtaufopferung des andern Konſuls Decius Mus ( des Sohnes ) ,
der , wie einſt ſein Vater am Veſuv , ſich und das feindliche Heer dem
Untergang weihte , einen entſcheidenden Sieg über die Verbündeten . Zwar
ſetzten die Samniten den Krieg noch einige Jahre fort , doch unterlagen
ſie dem Konſul Papirius Curſor bei Aquilonia und wurden endlich durch
den Konſul Manius Curius Dentatus i . J . 290 zur völligen Unter⸗
werfung gebracht .

Durch die Samniterkriege hatte Rom die Herrſchaft über Mittelitalien
erlangt . Unter den abermals gegründeten neuen Militärkolonieen war
das an der Grenze von Apulien , Samnium und Lukanien gelegene , ſtark
befeſtigte Venuſia , wohin die Römer 20000 Mann legten , weitaus
die wichtigſte .

§ 9. Der tarentiniſche Krieg ( 282 —272 ) .
Bei der fortwährend wachſenden Macht Roms rüſteten ſich die Städte

Unteritaliens , insbeſondere das reiche , aber verweichlichte Tarent ernſtlich
zum Kriege .

Die Veranlaſſung zum offenen Ausbruch des Krieges gab , daß die
Tarentiner 10 römiſche Kriegsſchiffe , welche , auf der Fahrt nach der
Militärkolonie Sena Gallican begriffen , allerdings einem alten Vertrage
zuwider ? , aber ohne jede feindliche Abſicht im Hafen von Tarent vor

Im Jahre 283 hatten die Römer die galliſchen Senoner unterworfen und in
ihrem Gebiet am adriatiſchen Meere die Kolonie Sena Gallica gegründet.

2Nach einem alten Vertrage war den Römern verboten mit Kriegsſchiffen über
das Laciniſche Vorgebirge hinauszufahren .
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